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Bie ®fod«n laufen tëjfern Etn

Hnb roieber »ill Ea JrûhKitfl fètri.
Hnb Pffern ïrEiM bEr Ktnber ^djiuarm
Mü BüdjErn unferm fdjroadjEn Brin
Jur ^djulE! Bafj bec üIeiue geriiE,
IPas fromm unb Ehrlid; roärß LentE.

Pie ©Indien läuten Pffern ein;
Bte ©roffen foIlfEit HtnbEr fEtn,

Hnb nidjt umfonft nvc &à)xxh gel; u
Hm Enblid;, Enblid) EinjufEij'it,
Bah; nidit ©EirjEfjr nnb nicht HafernE
Hns jEigE, roiE man I$rjI)IfaI)rf lerne.

5^. 3 c i f | u m K 2 v n 2 n. ^
IDas luoIÏEtt roir ba nörgeln, rüfielu
Hnb (laubige Pantoffeln fdjüffetrt?
Bie ©lodteu laufen $ffem tin,
Hnb BäuiiiE roadjfen h od; am M;ein!
ÏÏQan fûp mif Çoffen nah unb feritE:
Bsr liaifer fdjafff, bamit Er lerne!

Ber l">|ÏErf;afe kömmt, ?u fdjerjen
ISQif kinblid; reinen ^afenhcqen,
îgiat bod) ©ECpanb unb Efmas ïrlnth,
Hnb lefjrt bte ïugenb fein unb guf;
HDer ^dialen brùftt, ber bringt ntm Kerne,
Bas Brechen unb bas Biegen ferne !"-

(Es ladjf unb roinkt jué 0fferjett
Ben Cröerffen (jrMegen&eif,
1« beulten nnb ;u forfdjcn jïiH,
HDas nocfj ber ^ri;incijer forbern miH ;

Bamit bfe 3|errfd;aft bort in Berne"
Bas Polk non ©runb aus kennen lerne.

Bxxnx ^djlujfe fagt bte 0j!ferjeit
Per l'aubern, biirren Mattigkeit:
Ufifer aïs Derlänmber lügt nnb höhnt,
3(1 mit Peradjtung horf; gekrönt;
Bafj er bei Spiegel unb îtaferne
BÜif feinem ürtifj ftdj fthämen ferne !"

©rirfe an freu Bevlsa,zv t>sv a^Bjfrmfmt&s-^uittuttgen."
älcein ©err!

Sattê ©ie bte üon mir auêgeftettte Quittung ebenfalls ber öffentlich en

motten, roerbe icfj öffentlich befannt macfjen, bafi biefelbe gefälfdjt ift. Sd)
tjabe niemalê 300 fflaxt für ©pifeelbienfle empfangen.

Sluguft ©pürnaie, Serlin.
* **

©eefjrter ©err!
Unter Sfjren Quittungen toirb mofjl auefj eine enthalten (ein, melcfje

öon mir fjertüfjrt. 3dj befam baê (Selb, um einer armen Saute jur Pflege
©eft unb Sigarren ju uerfdjaffen. S)a bie Veröffentlichung betagter armen
Sante unangenefjm wäre, fo bitte icfj ©ie, biefelbe ju unterlaffen.

©odjadjtungêbott ©djneiber, äfetnifter.
* **

SSertfjgeicfjätiter ©err!
©cfjicfen ©ie mir fcfjnett bie bon mir gegebene Quittung ju, icfj fjabe

nocfj etmaê baran ju beränbern.
Srgebenft SR ei er, ^olijiff.

E a v a di o i i f à} b »

gi, bu bummer Ütabacfjol, gelt, eê ift bir ntdjt mefjr teoljlV
Unb bu lügft bidj nun su Sobe; Unbanf ift tarifer m obe.
©aft bu nicfjt bie ©tabt geroedt, unb bie ©äffen fjübfdj geneeft?

©aft, ben Seuten neueê Seben unb gu flaticfjen Diel gegeben!

3n $artê, wo Sltteê flagt, menn ftcfj 9tiemanb jagt unb plagt;
SBo bte Sage nicfjt gefallen, roenn eê nirgenbê fömmt jum Stnatten,
SSenn eê nirgenbê raucfjt unb flöpft, roenn man roeber bangt nocfj föpit;
SBenn fidj nicfjt bie Senatoren flucfjeub paefen bei ben Dljren
prächtig, roenn ein Slnardjift Untertjaltungêidjaffner ift!
©ertlich, roo bie ^rieftet fcfjreien unb bie ©tabt öermalebeien
9cactj ©ebüfjr unb naefj ber ©djrift, biê ber ©tutjl ben ^farter trifft!
Seber Sag ift ba berieten, roirb bergeffen baê sJtumoren!
SUio, beffer 9tabacfjol, tröffe biefj mit Sllfoljol!
©uef, bein ©cfjäbel roirb inbeflen für $attê ein neueê greifen!

P'äb&g,og,i\üiz&,
3n jüngfter 3eit befucfjte ein ruffifcfjer ©cfjulmann, SDcuraroieff

Snutoroêfi, berfcfjiebene fcfjroeijeriicfje ©tjntnafien, um naefj bem 3Jcufter
beê ifjm am beften fonbenirenben ben Unterridjtêplan in ben foiafifcfjen unb
befonberê ftbmicfjen Sffabemien einjuricfjten. ®en S3orjug gab föetr S?nu=

toroêft roeitauê bem Dbergtjmnaftum ju Saufanne roegen ber bottigen
Xiêjipliu. Sê fott ifjm ungefjeuer imponitt Ijaben, alê er bei (einem Sjeiuctje
bott fafj, bafe 1920jäfjrige ©cfjüler ber ^Srima nur mit Stlaubuté beê

§etrn ^rofeffor Quej fjuften unb icfjneujen butiten ober beim Smpfinben
eineê geroiffen S3ebûrfniffeê ben Singer aufftrecten unb iagen müfjten : Puis-
je aller au petit coin?! gerner notitte £>etr Snutoroefi mit ficfjtlictjer
Sßefrtebigung, bafe bie ©cfjüler beim Stutritt beê Setjrerê Inê ©cfjuljimmer
mtt militäriicfjer ©tramntfjeit unb 5f3räjifton aufjuftetjen unb mit Verbeugung
ju iagen tjalten: Bonjour, Monsieur le professeur Slm feöcfjfteu ftieg aber
Sperrn bon Snutorosfi'ê S3egetfterung alê er Ijörte, bafe roer nicfjt aufftefje,
8 Sage Slrreft befomme, icfjriftlicfj Slbbttte leiften unb erflären müffe, bafe

eê ifjm leib ttjue, unb im SSeigerungêfatte oom fjofjen Srjieljungsbireftor
9vüffij nicfjt blofe etnen 9tüffel" etljalten, fonbern bon ber ©chule uub
3Jcatuntät auêgeidjloffen roerbe.

©err bon SPcuraroieff Snutoroêfi fott Hoffnung Ijaben, ©errn Quej
ju beroegen, mit iljm nadj ïïtufelanb ju fommen, um in Sobolêf ober 5J5eter=

pauloroêfi eine ©ijmnafinlbtreftorenflelle ju übernehmen.

Sprüdje unît ©rbanhen rinrs ®qvb\famti.
Ob bie 3eitnngen nicht gut thun roürben, eine ftänbige 9îubrif S3e=

ridjtigungen" einzuführen? Slber folgerichtig müfete bann eine anbere mtt
Sragiûûrbigeê", 8roeifclljaftcê", Sntftettuugen" ober bergleidjen betitelt
roerben. Sluf biete SBeife roütben attetbingê bie autljentticfjen unb auê ju=
oetläifiger Quelle" ftammenben SSetidjte, gleich roie bte guttnütljigen Slbon=
nenten, balb auf ein Slcinmtum fidj betdjtänfen.

©eroiffe Snierate ftefjcn bielindj in bireftem SStberiprudj mit ben
roütbebotten Stuêtaffungen ber 3iebaftion; ja nidjt feiten btlben fte beren
SUcaulforb, roeil fie beê 33erfeaer§ SSrobforb finb.

*
SBie oft ftdj bodj bie föerjen fänbett,
SBenn Sföpfe nicht bajurildjen ftanben!

* **
Sê roâchêt ber ältenich mit fernen fjöljern Steden" baê ift geroife

fchon aftanchent aufgefallen, roenn er im fpäteru Seben bon einfügen ®djul=
fametaben in unjlueibeutiger SBeife ignortrt, bejro. angeftarrt rourbe, roie ein
gibicfji=3uittlaner.

* **
jDafe fte 9Jcancherlei fann, ift ber Bunge ®e6rcchen:
Sflatîcfjen, îdjroatien, reben unb fprecfjen

Sfach oben benot,
sJcadj unten ®e|"pot

S5or ioldjen Obern gnab' unë ©ott
*

©croöljnlicfj glaubt ber ÜDcenfdj, roenn er ein SBifeMatt nimmt, cê

müffe fich batin audj ©toff jum Sacfjen finben.

*
SBaê lehrt baê Sehen, idjroarje Softer,
Sie iljr euch mit bem Söltbat beroctjtt V :

SBer ber Statut ben $rteg erflävt,
SDer unterliegt gar letcfjt bem Saftet

©in StuïrBntinnrn-Jf^inîr.
Sê tönt baê Sieb bout Sfjreninaiin, oom tapfern ©eeloeriotger ©tüder;
©ein Sopf Ijat Krämpfe bann unb roann, unö feine ©eele einen ©öder.

3m ©öderiaale roitb getanjt, ba jagen ftdj bie itömmftcn ©eifter;
Unb 2juben roerben angeranjt unb auêgejagt bom ©errn uub 3Jceifter-

5Baê braudjt ein 3ube geelenljcil?" berfünbet tout bet ÎTiriefter ©jdjcible,
Unb fürchtet nie füt feinen Sfjetl ein fein geroaîcfjcucë ï)(einetble."

Scatürlidj fränft eê uniern SDÎann, roenn Sraueiijintmcrdjen ftubiren;
SBeil er unb ©etneêgleidjen bann an Stebenemütbigfeit betlieren;

Sr roeife ja roohl, xväi' Sr ein SBeib, er liefee fidj io gern flattiren;
Unb roütbe ftetê jum 3eitöertretb anftatt ftubiren flott fl aniren.
Sr roeife, roenn Sr ©tubentin roär' unb nidjt ein tjocljberüljmter Sinti:
Sê fiele leiber gar nicht fcfjtoer, tljn aufjufinben in flagranti!

M v i r o v i ü\ 0 v u Ii c v & r u f 1 r r
©0 biele SBünfcfje otugett

SRir roiflig in Stfüttuug;
SBarum nidjt bet: Qam Seufel

®ie ©udjt nadj ber Sutljüttung!

Die Glocken läuten Ostern ein

Und wieder will es Frühling sein.

Und Ostern lreibk der Kinder Schwärm
Mit Büchern unterm schwachen àm
Zur Schule! Daß der Kleine gerne.
Was fromm und ehrlich wäre lerne.

Die Glocken läuten Ostern ein:
Die Großen sollten Kinder sein,

Und nicht umsonst zur Schule gehn.
Um endlich, endlich einzuseh'n,

Daß nicht Gewehr und nicht Kaferue
Uus zeige, wie man Wohlfahrt lerne.

^ Zeit zum Lernen. ^
Was wollen wir da nörgeln, rütteln
Und staubige Pantoffeln schütteln?
Die Glocken lauten Ostern ein,
Und Räume wachsen hoch ain Rhein!
Man fühlt mit Hoffen nah und ferne:
Der Kaiser schafft, damit er lerne!

Der Osterhase kömmt, zu scherzen

Mit kindlich reinen Hasenherzen,
Hat doch Verstand und etwas Muth,
Und lehrt die Jugend fein und gut;
Wer Schalen bricht, der dringt znm Kerne,
Das Brechen und das Biegen lerne!"-

Es lacht und winkt znr Osterzeit
Den Obersten Gelegenheit,
I>u denken und zn forschen still,
Was noch der Schweizer fordern will;
Damit die Herrschaft dort in Verne"
Das Volk von Grund aus kennen lerne.

Zum Schlüsse sagt die Osterzeit
Der saubern, dürren Mattigkeit:
Wer als Verlänmder lügt und höhnt,
Ist mit Verachtung hoch gekrönt;
Daß er bei Spiegel und Laterne

Mit seinem Troß sich schämen lerne!"

Briefe an den Verleger der Wqlsenfonds-Ouittungqn."
Mein Herr!

Falls Sie die von mir ausgestellte Quittung ebenfalls veröffentlichen
wollen, werde ich öffentlich bekannt machen, dasz dieselbe gefälscht ist. Ich
habe niemals 300 Mark sür Spitzeldicnste empfangen.

August Spürnase, Berlin.

Geehrter Herr!
Unter Ihren Quittungen wird wohl auch eine enthalten sein, welche

von mir herrührt. Ich bekam das Geld, um einer armen Tante zur Pflege
Sekt uud Cigarren zu verschaffen. Da die Veröffentlichung besagter armen
Tante unangenehm wäre, so bitte ich Sie, dieselbe zu unterlasseu.

Hochachtungsvoll Schneider, Minister.
»

Werthgeschätzter Herr!
Schicken Sie mir schnell die von mir gegebene Qnittung zu, ich habe

noch etwas daran zu verändern.
Ergebenst Meier, Polizist.

K a V a ch o l i s ch e s
Ei, du dummer Ravachol, gelt, es ist dir nicht mehr wohl?
Und du lügst dich nun zu Tode? Undank ist Parisermvde.
Hast du nicht die Stadt geweckt, und die Gassen hübsch geneckt?

Hast. den Leuten neues Leben und zu klatschen viel gegeben!

In Paris, wo Alles klagt, wenn sich Niemand jagt uud Plagt ;

Wo die Tage nicht gefallen, wenn cs nirgends kömmt zum Kualleu,
Wcnn es nirgends raucht und klöpft, wenn man weder hängt noch lövst;
Wenn sich nicht die Senatoren fluchend packen bei den Ohren
Prächtig, wenn ein Anarchist Unterhaltungsschaffner ist!
Herrlich, wo die Priester schreien und die Stadt vermaledeien
Nach Gebühr und nach der Schrift, bis der Stuhl deu Pfarrer trifft!
Jeder Tag ist da verloren, wird vergessen das Rumoren!
Alio, bester Ravachol, tröste dich mit Alkohol!
Guck, dein Schädel wird indessen für Paris ein neues Fressen!

Pädagogisches.
In jüngster Zeit besuchte ein russischer Schulmann, Murawieff

Knutowski, verschiedene schweizerische Gymnasien, um nach dem Muster
des ihm am besten konvenirenden den Unterrichtsplan in den kosakischen und
besonders sibirischen Akademien einzurichten. Den Vorzug gab Herr
Knutowski weitaus dem Obergymnasium zu Lausaune wegen der dortigen
Disziplin. Es soll ihm ungeheuer imponirt haben, als er bei seinem Besuche
dort sah, dasz 1920 jährige Schüler der Prima nur mit Erlaubuisz des

Herrn Professor Quez husten und schneuzen durften oder beim Empfinden
eines gewissen Bedürfnisses den Finger ausstrecken und sagen mußten : ?uis-
je kàr -ru petit eoin?! Ferner notirte Herr Knutowski unt sichtticher
Befriedigung, daß die Schüler beim Eintritt des Lehrers ins Schulzimmer
mit militärischer Stramniheit und Präzision aufzustehen und mit Verbeuguug
zu sagen hatten: tîon^our, Aousieur ls professeur Am höchsten stieg aber
Herrn von Knutowski's Begeisterung, als er hörte, daß wer nicht ausstehe,
8 Tage Arrest bekomme, schriftlich Abbitte leisten und erklären müsse, daß
es ihm leid thue, und im Weigerungsfalle vom hohen Erziehungsdirektor
Rüffy nicht bloß einen Rüffel" erhalten, sondern von der Schule uud
Maturität ausgeschlossen werde-

Herr von Murawieff Knutowski soll Hoffnung haben, Herrn Quez
zu bewegen, mit ihm nach Rußland zu kommen, um in Tobolsk oder Peter -

paulowski eine Gymnasialdirektorenstelle zu übernehmen.

Sprüche und Gedanken eines Vqrlnssenen.
Ob die Zeitungen nicht gut thun würden, ciuc ständige Rubrik

Berichtigungen" einzuführen? Aber folgerichtig müßte dann cine andere mit
Fragwürdiges", Zweifelhaftes", Eutstelluugcu" oder dergleichen betitelt
werden. Aus dieie Weise würden allerdings die authentischen und aus
zuverlässiger Quelle" stammenden Berichte, gleich wie die gutmüthigen
Abonnenten, bald auf ein Minimum sich beschränken.

Gewisse Inserate stchen vielfach in direktem Widerspruch mit den
würdevollen Auslassungen der Redaktion ; ja nicht selten bilden sie deren

Maulkorb, weil sie des Verlegers Brodkorb sind,
>» *

Wie oft sich doch die Herzen fänden,
Wenn Köpfe »icht dazwischen stände»!

Es wächst der Mensch mit semen höhern Zwecken" das ist gewiß
schon Manchem aufgefallen, wenn er im spätern Leben von einstigen
Schulkameraden i» unzweideutiger Weise ignorirt, bezw, augestarrt wurde, wie eiu
Fidschi-Jusulaner,

Daß sie Mancherlei kann, ist der Znnge Gebrechen:
Klatschen, schwatzen, reden und sprechen!

Nach oben devot,
Nach unten Despot

Vor solchen Obern gnad' uns Gott

Gewöhnlich glaubt der Mensch, wenu er cin Witzblatt nimmt, cs
müsse sich darin auch Stoff zum Lachen finden.

Was lehrt das Leben, schwarze Faster,
Die ihr euch mit dem Cölibat bewehrt?:
Wer der Natur dcu Krieg erklärt,
Der unterliegt gar leicht dem Laster

Ein Studentinn en -Fe.i nd.
Es töut das Lied vom Ehrenmann, vom tapfern Seelversorger Stöcker?
Sein Kopf hat Krämpfe dann uud wann, uud seiue Seele einen Höcker,

Im Höckersaale wird getanzt, da jagen sich die frömmsten Geister;
Und Juden werden angeranzt und ausgejagt vom Herrn und Meister-

Was braucht ein Jude Seeleuheil?" verkündet lant dcr Priester Gscheidle,
Und fürchtet nie sür seinen Theil ein fein gewaschenes Meineidle,"

Natürlich kränkt es unsern Mann, wenn Fraueuzimmcrchcu studiren;
Weil er und Seinesgleichen dann an Liebenswürdigkeit vcilieren.

Er weiß ja wohl, wär' Er ein Weib, er ließe sich so gern flattiren;
Und würde stets zum Zeitvertreib anstatt studircu flott flauiren
Er weiß, wenn Er Studeutiu wär' und uicht ei» hvchberühmter Anli:
Es fiele leider gar nicht schwer, thn aufzufinden in tluizranti!

F r i e d r i ch s r u lz e r Seufzer.
So viele Wünsche gingen

Mir willig in Erfüllung;
Warum nicht der: Zum Teufel

Die Sucht uach der Enthüllung!
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